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Grüngut

Edukt-Datenblattreihe zur Biogasgewinnung 

Mobilisierbares 
Grüngutpotenzial
in Deutschland

Spezifische  
Methanerträge 
von Grüngut

Grüngut umfasst im Rahmen des Vorhabens Pilot-SBG  
Garten- und Parkabfälle anteilig aus Biotonne und anteilig aus 
gemischtem Siedlungsabfall (Hausmüll) sowie separat und 

bisher nicht gesammelte Garten- und Parkabfälle. Grüngut 
gehört damit neben Biogut und Landschaftspflegeabfällen zu 
den Bioabfällen im Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes.

Errechnet aus Literaturangaben, 
für nicht hydrothermal 
vorbehandeltes Substrat

Untersuchung nach VDI-Richtlinie 4630 4,
für hydrothermal vorbehandeltes Substrat 

Die spezifischen Methanerträge für nicht hydrothermal 
vorbehandeltes Grüngut aus der Literatur konnten im Rah-
men bisheriger Voruntersuchungen im Projekt Pilot-SBG 
noch nicht bestätigt werden. Die Schwankungsbreite der 
Zusammensetzung und damit des Methanpotenzials von 
Grüngut kann größer sein als hier angegeben. Die Unter-
suchungsergebnisse zeigen Erträge für mit hydrotherma-
lem Aufschluss vorbehandeltes Grüngut. Grundsätzlich 
sind auch andere Aufschlussverfahren denkbar. Die spe-
zifischen Methanerträge sind auf Trockenmasse bezogen. 
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Das technische Potenzial an Grüngut in Tonnen Frischmasse pro Jahr 
liegt innerhalb der oben stehenden Spannbreite, wobei das Minimum 
lediglich getrennt gesammelte Garten- und Parkabfälle und das Ma-
ximum auch Grüngutanteile im getrennt gesammelten Bioabfall und 
im gemischten Siedlungsabfall (Hausmüll) sowie eine Schätzung 
bisher nicht erfasster Garten- und Parkabfälle enthält. Dies ent-
spricht einem mobilisierbaren technischen Biomethanpotenzial von  
9 bis 47 PJ (ohne Berücksichtigung der Nutzung von CO2) 

1. 
 Vor dem Hintergrund einer nachhaltigen Biomassestrategie 

sind die Ressourceneffizienz und in Verbindung damit auch die Er-
schließung ungenutzter Stoffströme sowie die Kaskadennutzung 
von besonderer Relevanz. Dies gilt ebenso für das Schließen von 
Stoffkreisläufen und die Reduktion von Treibhausgasemissionen. 
Mit Blick auf Nutzungskonkurrenzen der begrenzten Ressourcen 
gilt es daher sowohl gesamtstrategisch als auch standortspezifisch 
ausgewogene Entscheidungen zu treffen.

Weitere Informationen: Ressourcendatenbank https://webapp.dbfz.de/resource-database/
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Stoffliche Nutzung:
• Kompostierung  

und Eigenkompostierung

Energetische Nutzung: 
• Verbrennung in Biomasse-

heizkraftwerk BMH(K)W 
(abhängig vom holzartigen 
Anteil)

• Verbrennung im Ofen (Eigen-
verwertung im Ofen (private 
Nutzung, z. B. im Haus)

• Vergärung in mechanisch-
biologischen Abfallbehand-
lungsanlagen (MBA)  

 Biogas
• Verbrennung über Müllver-

brennungsanlagen

Stofflich oder energetische 
Nutzung:
• Vergärung in Biogasanlagen 

mit Gärrest als Dünger/
Kompost (abhängig vom 
holzartiger Anteil) – primär 
ist die Nutzung in der  
Biogasanlage allerdings als 
energetisch zu sehen

Nutzung nicht differenzierbar
• Organische  

Aufbereitungsreste

Mobilisierbares 
technisches 

Biomassepotenzial

Theoretisches
Grüngutpotenzial

Technisches 
Grüngutpotenzial

Nicht 
mobilisierbar

Genutztes technisches 
Grüngutpotenzial

Sankey-Diagramm zu Biomassepotenzialen 5 und deren Nutzung     6, 7

Status Quo in Deutschland

• Die Sammlung von Grüngut erfolgt 
entweder getrennt bei öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträgern  
(z. B. Wertstoffhof) oder  
gemeinsam mit Biogut über die Biotonne.

• Die Verwertung von 77 % des Grünguts 
erfolgt derzeit in Kompostierungsanlagen 
(ca. 850), weitere 5 % werden in  
300 Abfallvergärungsanlagen eingesetzt 
und der Rest thermisch verwertet.

• Die Abfallvergärungsanlagen nutzen 
überwiegend robuste Technik wie 
Pfropfenstrom- und Boxen-Fermenter,  
aber auch Rührkesselreaktoren  
kommen zum Einsatz.

• Die Kombination aus Vergärung und 
Kompostierung wird in ca. 50 Anlagen 
praktiziert und in Zukunft weiter steigen.

• Es gibt insgesamt 232 Biogasanlagen 8  
mit Biomethanaufbereitung,  
von denen ca. 60 Anlagen Rest- und 
Abfallstoffe und davon wiederum  
24 Bio- oder Grüngut einsetzen.

Beispielhafte Zusammensetzung von Grüngut

(Proteinberechnung ohne Berücksichtigung des freien Stickstoffs)

Zellulose
45 %

Rohprotein
4 %

Lignin
19 %

9 %

Hemizellulose
19 %

Rohfett
1 %

Rohasche
4 %

Nichtfaser-Kohlenhydrate

Alle Angaben sind ca.-Werte, Analysenmethodik 9

1, 
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Technologische Herausforderungen bei anaerober Vergärung von Grüngut

Potenzielle Herausforderungen Mögliche Konsequenzen Lösungsbeispiele

Verfügbarkeit regional unter-
schiedlich und schwankend

Übertragbarkeit von Konzepten 
erschwert, ggf. Transport  
notwendig

Standortspezifische Analyse der 
Mengen und Zusammensetzung not-
wendig, Anlagenstandorte und -größe 
anpassen

Verfügbarkeit saisonal stark 
schwankend

• Schwankungen in Menge und 
Qualität des Grünguts und damit 
ggf. des Biogasertrags

• Schwankungen in den 
Abbaugeschwindigkeiten

Eigene Lagerkapazitäten vorhalten 
oder outsourcen bzw. Schwankun-
gen mit Kosubstraten ausgleichen, 
längere Verweilzeiten einplanen oder 
Substratvorbehandlung

Lagerfähigkeit begrenzt

Energieverlust bei Lagerung 
sowie Entstehung von Emissio-
nen, bei Feuchtigkeit Verpilzung 
möglich

Lagerzeiten kurz halten bzw. umge-
hend energetisch nutzen, ggf. Konser-
vierung über Silierung möglich  
(z. B. Grasschnitt)

Faserige Substratkonsistenz

Blockaden in Anlagenteilen, 
erhöhter Energiebedarf bei 
Durchmischung, Schwimm-
schichtbildung

vorab z. B. mechanische Zerklei-
nerung, Grüngut vor Eintrag in Fer-
mentern mit Flüssigkeit anmaischen, 
robuste Technik wählen (z. B. Pfropfen-
strom- oder Boxenfermenter)

Ligningehalt/-struktur Langsamer unvollständiger 
Abbau

Längere Verweilzeiten bzw. Vorbehand-
lung einplanen

Störstoffe (z. B. Metallteile, 
Sand, Steine, Schnüre, Folien)

Beschädigung Rührwerke und 
Pumpen etc. möglich, Qualitäts-
minderung des Gärrests  
(z. B. Kunststoffteile)

Überwachung, Einsatz von Abschei-
dern, Risiken absichern, Informationen 
an die Haushalte

Mangel an Wasser, ggf. auch an 
Makro-/Mikroelementen

Unvollständiger Abbau oder 
Prozesshemmung

Regelmäßige Analyse der Edukte bzw. 
des Gärrests sowie Einsatz von Rezirku-
lat, nährstoffreichen Kosubstraten oder 
Additiven

Gesetzliche Rahmenbedingungen

Grüngut wird als Bioabfall im Sinne des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes sowie insbesondere der BioaBfallverord-
nung deklariert. Beim Inverkehrbringen oder bei der Aus-
bringung von Gärresten aus Grüngut sind vor allem 
das düngegesetz und die dazugehörigen Verordnungen, 
unter anderem die düngemittelverordnung, die düngever-
ordnung und die stoffstromBilanzverordnung zu beachten.  
Grüngut ist gemäß 38. verordnung zur durchführung des Bundes-
immissionsschutzgesetzes anlage 1 nicht explizit definiert als ein 

Rohstoff für die Herstellung fortschrittlicher Biokraftstoffe, 
kann aber sinngemäß den Nummern 3, 15 bzw. 17 zugeord-
net werden. Die Biomassecodeliste 10 der Bundesanstalt für 
Landwirtschaft und Ernährung führt Garten- und Parkabfälle 
als Rohstoff für fortschrittliche Biokraftstoffe. Diese werden 
im Rahmen eines Mindestanteils am in Verkehr gebrach-
ten Kraftstoff spezifisch gefördert und auf die Vorgaben zur 
Treibhausgasminderung bei Kraftstoffen (THG-Quote) gemäß  
Bundes-immissionsschutzgesetzes angerechnet.

Pilot-SBG: Pilotanlage Synthetisiertes Biogas

Bislang ungenutzte biogene Reststoffe, Nebenprodukte und Abfälle sollen als komplementäre Rohstoffmischungen zu erneuerbarem Methan als 
Hauptprodukt umgesetzt werden. Die Anlage verbindet im Kern eine anaerobe Vergärung mit innovativen Vor- und Aufbereitungsprozessen wie z. B. 
hydrothermale Prozesse, um abschließend mittels einer Synthese Methan als Energieträger/Kraftstoff bereitzustellen.  www.dbfz.de/pilot-sbg

https://www.dbfz.de/projektseiten/pilot-sbg/
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